Diefe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-Preis für 
Einheimiſche 2 1 — Auswärtige zablen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50. 4 


Begründet 1760. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


Nr. 78 


a Sonntag, den 27. März. 


Das Abonnement 
auf die f u 

„Thorner Zeitung 
für das II. Quartal 1887 

bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 

Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 

Im Feuilleton unſerer Zeitung begann 

der intereſſante Roman: 


„Auf der Bühne des Lebens 


von Max von Weissenthürm. 

Den mit dem Beginn des Quartals unſerer 
Zeitung neu hinzutretenden geehrten Abonnen⸗ 
ten werden die Nummern mit dem Anfange des 
Romans nachgeliefert. 

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 Mk, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent⸗ 


gegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeilung“. 


Tagesſch a u. 
Thorn, den 26. März 1897. 


Der Kaiſer erledigte Freitag die laufenden Regierungs⸗ 
geschäfte, nahm den Vortrag des Grafen Perponcher entgegen 
und hatte ſpäter eine Unterredung mit dem Geh. Hofrath Bork, 
Nachmittags fand im Palais Famtlientafel ſtatt. 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin entſprachen 
einer Einladung des engliſchen Boiſchafters zum Diner. 

Von fremden Fürſtlichkeiten haben Berlin ferner wieder 
verlaſfen: Der Köag und die Königin von Sachſen, der König 
und die Königin von Rumänten, der Herzog von Sachſen Al 
tenburg, die Großfürſten Wladimir und Michael von Rußiand 
und der Herzog von Aoſta. 

Der König Albert von Sachſen hat während ſeines 
Aufenthaltes in Berlin wiederholt ſeine volle Befriedigung über 
die dort verlebten Tage ausgeſprochen. f 

Auf der Soiree im königlichen Schloſſe in Berlin, on 
der auch die Herren Msgr. Galimberti und Buchof Kopp theil' 
nahmen, hat der Kaiſer dem Biſchof feine Freude über die Sen 
dung Galimberti's ausgeſprochen und ſein hohes Intereſſe an 

dem Zuſtandekommen der Kirchen vorlage zu erkennen gegeben. 
Der Prinz Regent von Bayer hat bei der Hoftafel, 

welche Dienſtag zu Ehren von Ka ers Geburtstag in München 

Z ——— ——— —— — ————— — — 


Auf der Pühne des Lebens. 
Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten,] 
(8. Fortſetzung.) 


„Meine arme Rosen,“ ſprach Ne traurig, „fe welken dahin 

aus Mangel an Waſſer. Duſten ſie nicht köſtlich? 

Jo, und ich verſpüre nicht übel Luſt, auf dieſe Roſen 

eiferſüchtig zu ſein, entgegnete der junge Mann in bedeutſa⸗ 
men Aeg ; 801 N 

„Eiferſüchtig? Weßhalb? ? sog 

„Sie nehmen g ar n Auſpruch. Wäre 

es aan , die Frage zu ſtellen, wer der Geber dieſer Roſen 

eweſen iſt? ?“ unt doe 

ewe Der Geber Ni Rojen 2, fragte das ſunge Mädchen 

lachend und zugleich überrascht. „Kommen dieſelben denn nicht 


en? i Yıbörn 
ge an meinem großen Leidweſen muß ich dieſe Frage 
wean g Ihnen?“ wiederholte ſie raſch „N dann 
E von Ihnen Henle taſch „Nun, wer dan 
imm 925 gebeimnisvolle Spender geweſen ſein mag, der Anke 
die Blumen in der Frühe dieſes Morgens ſaudte, ich bin ihm 

10 0 e. Yapenfal kennt er meinen 

Der Graf, ith war ärgerlich mit ſich ſelbſt; er, 

11 Wih ee hae 16 
deſſen erinnern ſollen, daß fe dies zu wiederholten Malen 
dort drüben ſteht,“ 


äußert. 605 
Weich eine feln Gruppe das, iR, bie b 
bemerkte er, von dew Wunſche geleitet, das Geſpräch in andere 
Eon 15 en 12 ie deutlich fie den 
rufes an ſich tragen 1 g 

a e Mädchen ließ einen fo gleichgüktigen Blick zu 
120 ann Harn. Biber. Ms ji debe 
ihrer Beachtung kaum werld. 


— 


han ich liebe Roſen 


Stempel ihres Be ⸗ 


ſtattfand, folgenden Trinkſpruch ausgebracht: „Ich erlaube mir 
auf das Wohl Seiner Majeſtät des Katſers Wilhelm zu trinken. 
Gott erhalte den innig verehrten Kaijer noch viele Jahre in 
voller geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit. Seine Majeſtät lebe 
hoch und abermal hoch“ 

hat 


Wie aus Cannes in Südfrankreich gemeldet wird, 


der Großherzog von Mecklenburg Schwerin feinen Geburtstag 
im beſten Wohlſein verbracht. 


Der deutſche Botſchafter in Rom, Herr von Keudell, iſt 
auf fein Anſuchen in den einſtwetligen Ruheſtand verſetzt worden. 
Eine ſofortige Neubeſetzung des wichtigen Poſtens iſt zu er⸗ 
warten. 

Die Polit. Corr. eſtätigt in einem Artikel über die 
Weltlage, datz der Abſchluß des Freundſchaftsbündniſſes zwiſchen 
Deutſchland, Defterreih-Ungern und Italien definttiv vollzogen 
worden iſt. 

Monſignore Galimberti, der Abgeſandte des Papſtes 
zum katſertichen Geburtstag in Berlin, iſt noch ein verhältniß⸗ 
mäßig junger Mann, aber ein beſonderer Günſtling des Papſtes 
und zugleich ein enger Freund des preußiſchen Geſandten von 
Schlözer in Rom Galimberti war es auch, der die Verhandlun⸗ 
gen im Schiedsrichter⸗Amte über die Karolineninſeln führte. 
Seine Ernennung zum Kardinalſtaatsſecretär gilt als geſichert. 

Fürſt Bismarck bat das neue Kirchengeſetz unter Dach 
und Fach, im preußiſchen Herrenhauſe iſt es unter Zuftimmung 
des Bischofs Dr. Kopp von Fulda, des natürlichen Vertreters 
des Papſtes in der erſten preußiſchen Kammer angenommen 
worden, und das Abgeordnetenhaus wird keine Einwendungen 
von Belang dagegen erheben. Was nun die Folgen des neuen 
Geſetzes wohl fein werden, d. h. wie wird ſich die Centrums⸗ 
partei im Reichstage ſtellen? Bei uns äußert man ſich darüber 
noch zurück haltend, ſehr weit vorausſehend zeigt ſich hier die 
öſterreichiſche Preſſe, die den Gang der neuen Kirchenverhandlun⸗ 
gen mit großer Aufmerkſamkeit verfolgte. So leſen wir in 
Wiener Blättern: „— — Das kirchliche Motiv der Oppofition 
iſt Windthorſt entwunden und ſo iſt Nerv und Sehne der Oppo⸗ 
ſition dahin. In den Centrums männern ſteckt ein beidlebiges 
Weſen, das eines Kirchen und das eines Regierungsmannes. 
Der Kirchenmann iſt nun beruhigt und der wohlwollende Freund 
der Regierung, ſowie Fürſt Bismarck ihn für feine Steuerpläne 
braucht; befreit von den Schlacken der Opposition gegen den 
Culturkampf, kann er ſich in die Reihen des Chorus der glückli⸗ 
chen Zuſtimmenden ohne Gewiſſensſkrupel begeben.“ Abwarten! 

Die Gemahlin des Reichskanzlers iſt längere Zeit hin⸗ 
durch bettlägerig geweſen und erſt ſeit einigen Tagen für kurze 
Zeit aufgeſtanden. 

Die Thatſache, daß der Reichstag am Mittwoch debatte⸗ 
los die Ermäßigung der an das Reich zu leiſtenden jährlichen 
Ratenzahlung der Stadt Straßburg von einer Million auf die 
Hälfte angenommen hat, wurde von dem in Berlin anweſenden 
Bürgermeiſter Back von Straßburg telegraphiſch an den Ge⸗ 
meinderath berichtet. Bekanntlich hat der Katſer dieſe Ermäßt- 
gung im vorigen Jahre halb und halb zugeſagt. 

Magiſtrat und Stadtverordnete von Berlin hatten dem 
Kaiſer zu ſeinem Geburtstage Glückwunſchadreſſen üherfandt. Der 


„Welchem Beruf gehören denn die Leute nach Ihrem Dafür⸗ 
halten an? fragte ſie nachläſſig. 

„Dem dramatiſchen!“ erwiederte er zuverſichtlich. „Bemerken 
Sie denn das nicht? Aber natürlich nicht, wie ſollten Ste auch“, 
fügte er hinzu, während Barbara ſich über die Roſen in ihrer 
Hand niederbeugte, um das Zucken ihrer Lippen vor ihm zu ver⸗ 
bergen. „Jener Mann mit dem markannten Geſicht iſt der Lieb» 
haber, die größere der Damen hat die hervorragendſten Frauen» 
rollen durchzuführen und jener finfter ausſehende Mann in dem 
braunen Anzug iſt der Theatervater.“ 

„Sie ſcheinen über die Leute ſehr genau orientirt, Graf Keith“, 

ſprach Barbara überraſcht. 
„O, ich habe immer b⸗ſondere Sympathie für die Bühne 
gehabt. Als wir noch Kinder waren, da haben der junge Graf 
Hatton und ich allen möglichen theatraliſchen Unſinn getrieben. 
Er war der älteſte Sohn, auf welchen das Majorot übergehen 
mußte, konnte alfo natürlich nicht der Idee nachhängen, ſich 
jemals dem Theater zu widmen. Ich aber war damals kein älte⸗ 
ſter Sohn und befaßte mich allen Ernſtes mit dem Gedanken an 
dieſe Möglichkeit; natürlich war es ein toller Einfall, der bald 
ver flog. DOG du kommt der Zug; die Geſellſchaft wird onenbar 
einſteigen!“ 

Barbara blickte um ſich; der Eiſenbahnzug fuhr in der Thal 
langſam ein, mehrere Paſſagtere fliegen aus und die Mehrzahl 
der auf der Station wartenden Perſonen eilte auf die Waggons 
zu, unter ihnen auch die Schauſpieler⸗Gruppe, auf welche Graf 
Keith die Aufmerkſamkeit Barbara's gelenkt hatte, die mit ſtolzer 
Verächtlichkeit in den Mienen jetzt dem Treiben auf dem Per⸗ 
ron zuſah. 

„Hallo, wo iſt denn Robſon?“ ſchlug es da plötzlich an des 
jungen Mädchens Ohr. „Sr wird den Zug verſäumen, wo mag 
er nur hingerathen ſein?“ 

„Er if im Warteſaal!“ ertönte eine andere Stimme zur Ant⸗ 
wort Aich 


Kaiſer hat darauf in gewohnter huldvoller Weiſe mit den beſten 
Wünſchen für das ferne Gedeihen der Stadt in den Zeiten des 
Friedens geantwortet. 

Wie die Voſſ. Ztg. zuverläſſig erfährt, iſt über den 
Geſetzentwurf betr. die Neuorganiſation der Verwaltung El» 
ſaß⸗Lothrin gen's noch gar nichts Beſtimmles beſchloſſen worden. 

Die königlich⸗ſächſiſche Regierung hatte durch die Kreis⸗ 
hauptmannſchaflen Berichte einfordern laſſen wegen eventueller 
Wiedereinführung der obligatoriſchen Meiſterprüfungen für das 
Baugewerbe. Der Rath der Stadt Leipzig hat darauf erwi⸗ 
dert, daß er es für genägend erachtet, die Ablegung einer Prü⸗ 
fung durch vom Staate hierzu eingeſetzte Behörden, und zwar 
mit Nachweis entsprechender thebretiſcher Vorbereitung, für Maus 
rer und Zimmerer zu fordern, welche conceſſtonspflichtige Nette, 
Um- und Et weiterungsbauten ausführen oder Eiſenconſtructionen 
anwenden wollen, daß er aber die Erſtreckung der Prüfungen auf 
Steinmetze nicht empfiehlt. 

Der neue bayeriſche Helm wurde auch dem Kalher von 
Oeſterreich als dem Oberſtinhaber des 13. Infanterie Regiments 
bereits überſandt. Katſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſeph er» 
hielten die beiden erſten Exemplare. 

In dem Zuſtande des kranken Reichstagsabgeordneten Kable 
in Straßburg iſt eine Beſſerung eingetreten, auch der bereits 
oufgegebene Abo. Grad befindet ſich beſſer. 

Eine Muſterbaracke für die deutſchen Kolonteen iſt jetzt 
in Berlin aufgebaut. Sie enthält je 12 transportable Betten, 
Tiſche und Stühle, mißt 34 zu 18 Fuß, hat doppelte Wände, 
Heiz und Ventilations⸗Einrichtungen, außen eine waſſerdichte 
Lederdecke und wiegt im Ganzen 25 Centner, ſo daß ſie auf 
einem Wagen, zuſammengelegt, von zwei Pferden transportirt 
werden kann. Die Aufſtellung erfolgt ohne Nägel und Schrau⸗ 
1 es können dieſelbe zwei Mann in einer Stunde bewerk⸗ 

elligen. 


Wie die „Preſſe“ meldet, hätte die rumäniſche Regierung 
die Juſtructionen für ihre Unterhändler über einen neuen öſter⸗ 
reichiſch⸗rumäniſchen Handelsvertrag bereits feſtgeſtellt und auch 
ſchon beſtimmte Perſonen mit der Leitung des Unterhandlungen 
beauftragt. Damit iſt freilich noch nicht geſagt, daß nun auch 
ſchnellſtens der Handelsvertrag zu Stande kommen muß. 

Der frühere Kriegsmintſter General Farre, bekannt durch 
die Aoſchaffung der (inzwiſchen längſt wieder eingeführten) Drom⸗ 
meln, iſt in Paris geſtorben. — Die Pariſer Hegolätter machen 
ihren Landsleuten, welche der Soiree auf, ver deutſchen Botſchaft 
beiwohnten, große Vorwürfe über ihren „Mangel an Patriotis⸗ 
mus. Am ſchlimmſten dabei kommen Boulanger und der Abg. 
Clemenceau fort. — In Pırts wird ſehr beachtet, daß bei der 
Galavorſtellung im Berliner Opernhauſe von allen Botſchaftern 
nur Herbette und ſeine Gemahlin in die Katſerliche Loge gela⸗ 
den waren. — Wieder eine große Spionagegeſchichte iſt ent⸗ 
deckt! Ein Subalternbeamter im franzöſiſchen Kriegsminiſtermm 
fol mit dem deutſchen Militär - Attaché in Verbindung gefldn- 
den haben. Da dem Manne aber nicht nachgew ieſen werden 
konnte, daß er ein Geheimuiß verrathen, har ihn Boulan⸗ 
ger 4 fortgejagt. Nun iſt Frankreich doch ganz gewiß 
gerette f 


Barbara Hatton ſtand regungslos, ihr Roſenbouguett an 
die Lippen gepreßt. Plötzlich aber entſanken die Blumen ihren 
Händen und lagen zu ihren Füßen; ſie machte keine Bewegung, 
ſie aufzuheben, ſondern ſtand wie angewurzelt, den Blick wie ver⸗ 
glaſt auf eine hohe Geſtalt gerichtet die Einzige, die ſie in dem 
ganzen Gewirre um ſich her ſah und bei derem Anblick es ihr 
war, als träte ein Schatten aus einem fernen, bereits nebelhaft 
verblaßten Traume vor fie hin, um fie mit rauher Hand heraus» 
zureißen aus der glänzenden Welt, welche wie ein Wundermär⸗ 
0 ſie umgab und in derem berauſchenden Sonnenſchein ſie 
alhmete 


VII. 
Schloß Elsdale. 


Die Aufmerkſämleit des Grafen von Keith war einer armen 
Frau zugewandt, welche mit ihrem Kinde auf dem Arm ſich bes 
mühte, einen Platz in dem Zuge zu finden. und im nächſten Au⸗ 
genblick währen die Roſen Barbara’s von Vorübergehenden zer⸗ 
treten worden, wenn nicht eben ein Herr ſich hetlig gebückt und 
mit einer leichten Verbeugung den Strauß wieder in des jungen 
Mädchens zitternde Hände gedrückt haben würde. 

Ihre Blicke begegneten ſich einen Moment und Barbara's 
Lippen flüſterten einige Dankes worte. 

In demſelben Augenblick legte einer der anderen Herren 
aus der Schauſpielergruppe ſeine Hand auf die Schulter des 
Mannes, welcher ihr die Blumen zurückerſtattet hatte. 

„Kommen Ste, Markus, Sie werden den Zug verſäumen 
und wer ſpielt dann heute Abend in Blackbridge den Hamlet?“ 

„Ich habe durchaus nicht die Abſicht, den Zug zu verſäu⸗ 
men“, war die raſche Entgegnung, und ohne Barbara auch nur 
noch einen einzigen Blick zuzuwerfen, entfernte ſich der Künftler. 

Als einen Augenblick ſpäter Graf Keith wieder an Barbara's 
Seite trat, da war ihr Antlitz farblos und ihre Augen ſtarrten 
glanzlos vor ſich hin, ohne irgend Etwas zu ſehen. 


DSISDOIIHHDOO EEE f KR ELTERN ERLERNTE 
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Bekanntmachung. 


Der auf den 


16. Mai cr. Vorm. 9 Uhr 
anberaumte Termin zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung des Grundſtückes Thorn 
Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt Blatt 2 B, dem 
Maurer 
Daniel Klemp 

gehörig, iſt aufgehoben. 

Thorn, den 21. März 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am Miltwoch, 30. d. Mts. 


Vormttiags 9 Uhr 
werde ich in der Wohnung des ver⸗ 
ſtorbenen Locomottohetzers Grunwald 
bierſelbſt Bahnhof den, nach demſelben 
verblieebenen Nachlaß als: 


Donnerſtag, den 31. März er. 
ſchließe ich definitiv den Verkauf. 
Sämmtlich noch vorhandene Sachen werden 
bedeutend unter dem Koſtenpreis verkauft. 
Ausſtehende Forderungen ſind bis dahin zu 
berichtigen. 

H. Wolfenstein, 
Culmerſtraße, Ecke Schuhmacherſtraße. 

Die „Ladeneinrichtung“ iſt zu verkaufen. 

Drewi 


E. Thorn, 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede und 


1 Nähmaſchine, Tiſche, Stühle, 3 5 F 
S in 8 Komode, an me gen en 

eppiche, Bilder, Gardienen, diverſe — 2 
Kleidungsstücke und verschiedene Drill maschinen 


andere Wirthſchaftsſachen pp. 
öffentlich meiſtbtetend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 

Der Verkauf geſchieht auf Antrag 


von W. Siedersleben in Bernburg 
zu Originalpreisen. 


des gerichtlich beſtellten V des. 
I Gzecholiuuut, || Zum bevorſtehenden Oſterfeſt 
Gerichts ⸗Vollzieher. empfehle mein elegantes, ſomte auch jeder Art einfaches 
in Thorn. Herren ⸗, Damen ⸗ und Kinderſchuh⸗Lager 
Belanntmach ung. in großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen. 5 


Niedrige Kinderſchuhe von 50 Pf, Knaben⸗Stulpſtiefel von 4,50 M. an. 
Beſonders mache ich das geehrte Publikum von Thorn u. Umgegend 
aufmerkſam, daß ſümmtliche Waaren in meiner eigenen Werkſtelle ele⸗ 
gant und dauerhaft angefertigt werden und keine Fabrikwaare führe. 
Beſtellungen jeder Art werden nach Mani; in guter Paßform, ſo⸗ 
wie jede Reparatur prompt, ſchnell u. billig ausgeführt 
Streng reelle Bedienung 
Hochachtungsvoll 


IB. Hinz, Schuhmachermeiſter, 


Breiteſtraße 459. 


Amdienſtag, 29. März d. Js. 
8 Nachmittags 2 Uyr 
werde ich beim Reſtaurateur Deltow 
in Mocker 
mehrere Gartentiſche und Stühle, 
1 Billard, Schanktiſche, Stühle, 1 
Regulator und verſchiedene Möbel 
öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. 
Thorn, den 25. März 1887. 
Czecholinski, 


ge gene 
Gerichts⸗Vollzieher. 114 S ih I hi 
(EEE an —ñ ʒ˙f ů—̃—— EEE 1 5 
Auf Wunſch mehrerer Eltern beab⸗ L © a 84 
ſichtige ich, zu Ortern in der 9 7 5 
n 


Bromberger = Vorſtadt 11 00 
eine 5 


ae Pe 2, MAGAAIN, 


zu der unteren Siufe meiner höheren W 
lerſtraße 410. 


— — 


Töchterſchule einzurichten, wenn ſich 
eine genügende Anzahl von Kindern 


410 Schü 


Ka Die kinn aug dazu 12 
Mädchen und kleine Knaben nehme ich N 
dis zun 6. Apitl entgegen. h Empfehle mein Lager 
M. Ehrlich, 8 oo 
Schulvorſteher tn. Kleiderspinden Schreibtischen 
Heiligegeiſtſtr. 176. Wäschespinden A RE 
— ee Bücherspinden Sophatischen 
Br Preuß. Lotterie 1. Claſſe, ——— Nähtischen 
Ziehung am 4. und 5. Aprtl. Notenstageren Waschtischen 
oOrigtual » Looſe: / 48 Mk., Gardrobenständern mit u. ohne Marmorplatten 
DEE 24 Mk., / 12 Mk. Anthetle: Bettstellen Nachttischen 
„ 6 Mk., ½1e 3 Mk., ½ Bettschirmen Komoden. 
I ME 50 Pf. empfiegit und 


Spiegel in allen Größen, wie Confolen. Stühle in verfhiedenen Formen. 
Gardlienenſtangen und Stofetten etc. etc. Alle Sorten Küchenmöbel. 
Vornehende Artikel halte ſtets auf Laugen in 
Nußbaum, Mahagoni, Birken und Fichtenholz. 
Gleichzeitig mache auf metuen Vorrath von Teppichen, Möbelſtoffen, 
ſowie Polſtermöbeln in allen aangbaren Formen aufmerkſam. 
Aufpolſterungen, und Zimmerdecorationen werden ſchnell 

und billig ausgeführt. 


Ernst Wittenberg, 
Butterſtraße 91. 


— ———————— vd. —— f. 
115 Hühneruuge, Hornhaut und Warze 


von 


wird in kürzester Zeit durch blos- 

ses Ueberpinseln mit dem rühm- 
lichst bekannten, allein echten Rad- 
sauer’schen Hühneraugenmittel sicher und 
Ichmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 2) 
Radiauer’s Coniferen-Ceist von pracht- 
vollem Tannenwaldgeruch zur Reini- 
ung der Zimmerluft, Flasche 1,25 M., 
'erstäuber 125 M., 3) Radlauer's 
echte gpitzwegerichbenbons gegen Husten 
und Heiserkeit. Beutel 30 Pf., Schach- 
tel 50 Pf., 4) Radlauer's verbesserte 
Sandmandelkleie zur Conservirung und 
Verschönerung des Teints, echt nur in 


Unübertrefflich bei 
VNerdauungs störungen, 


 Blechdosen 4 50 ER W welche sich in Appetitmangel, zeitweisen Uebelkeiten, Eckel, Verschleimung, Sodbren. 
lich aus Radıauer's Rether Apotheke nen, träger Verdauung, Blähungen, unregelmässigem Stuhlgang, allgemeinem Unbeha- 


prämilrt mit 4 Goldenen. Medaillen, gen, oder anderen äbnlichen Störungen äussern, h 
Depöt in Thorn bei Apotheker Bei Biutandrang, Kopfschmerz, Schwindel allbewährt, repräsentiren sie 

Mentz sowie in den Droguenhand- ein mildes, sicher wirkendes, blusreinigende® Laxans, 

nterleibsbeschwerden, andauernder 


lungen. desseu curmässiıge Anwendung bei Magen- un 0 
— A == Stuhlverhaltung, Hamorrhoiden, Leber- und Gallenleiden, Gelbsucht etc. ärztlich alls 
ene gemein empfohlen wird. 


1 Domban Lott 
Oppenneimer Biss 5., 6, April! 
Tad 12,000, 5000, 


0 Erhältlich unerail in den Apoth. En gros in den Proguen- u. Mineralwasserhandl. 
0 Me., 1500 Gew 43,000 Dit. 2 
8 
4 


Nur echt, denn jede Dosis Lippmann’s Schutzmarke trägt. 
Central-Versandt: Lippmann’s Apoiheke, Karlsbad. 


Erhältlich in den Apotheken von Thorn; Bromberg (Rupfienders-Ap.), Crone 
a. Brahe; Inowrazlaw (Pulvermacher's-Ap.).etc, 


Dr. H. Zerener’sche Patent- Antimerulion 
a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
Wirkſamſtes Mittel gegen Ber echten Hausſchwamm 
empfehlen 


Gebr. Pichert. 


a ganze 2 Mk. 11 Looſe 20 Mt. 
Loose halbe 1 „ 11 „ 10 Mk. 
Liſte und Rückporto 30 Pfg. 


Preuss. Lotterie, 5 
7 „% ½. Uu. ½ Anth. 
22 II 5% u. DIT 


5 1 
U aupte t 
. A. Euienber 8 a Elberfeld. h 


Auszahlung alter 


Berlin S.W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 
—— —— Ve 


Provinz Westpreussen 15 Pf. 


= 
15 Sa Atelier Se 


BE Preugiiche Lotterie⸗Looſe ng 


1. Klaſſe 176. Lotterie (Ziehung 4. u. 5. April 1887 verſendet gegen Baar: 
Originale pro 1. Klaſſe: / A 82, ½ à 41, ½ à 20,50, ½ à 10,25 
Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: / & 208, ½ & 104, ½ à 52, ½ à 26 Mk.) 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 
Looſen pro 1. Klaſſe: ½e à 5,20, ½ ä 2,60, ¼ à 1,30 Mark. (Preis 
für alle 4 Klaſſen: ½ a 13, ½ à 6,50, ½ 4 3,25 Mark). Amtliche 
Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 2 Mark. Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, 


ee ccc EN Ann. 


Westpreussische Mittheilungen“ 
nebst der Gratis-Beilage: 
Original- Unterhaltungs Blatt 


erscheinen in Marienwerder täglich zum Preise von nur 1 Mk. 80 Pf. 
vierteljährlich. 


Gute und billigste Provinzial-Zeitung. 
Hrfolgreichstes Insertions-Organ. 


Insertionspreis: die 4 gespaltene Zeile 12. Pf, ausserhalb der 0 


„Neue 


a HL EN SR r 


Walter 


er Lambeck 
Thorn. 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung. 


Journal - Lesezirkel. 
Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 


— bi. 
Sämmtliche 0 Lager 
Zeitschriften und Journale. von Contobüchern, 
Schulbücher. i Papier-Confectionen, 


Globen, Landkarten. 
Reise- Handbücher. |: 


Sehreibmaterialien, 
Tinten. — Spielkarten. 


1868 Bromberg 1868. 


II. Schneider, 


mo id 


Zahnerſatz, Zahnfüllungen m. f. w. 


1875 Königsberg 1875. 


Pianinos 


mit 
Patent-Repetitions- 
Mechanik 
empfiebit 


C. J. Gebauhr, 
Königsberg O, Pr. 


r- 


*. — 


Wer im Zweifel darüber it, * 


welches der vielen, in den Zeitungen 

angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen Br. der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


1 erläuternde Araukenherichte B 
beigedruckt worden. e Verichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
A genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
85 Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
chwerem Leiden noch ung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
ET keinerlei Ballen. 2 
Billig! Billig! Billig! 
Wirthſchaftsſachen find ſehr billig zu 
verkaufen Martenſtraße 288 part. 


Kirchliche Nachrichten, 
Sonntag, den 27. März 1887. 
(Judica) 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorber Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Ubr: Herr Pfarrer Stechowitz. 
ela 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 94 Uhr: Herr“ 
0 Herr Pfarrer Rohde aus 
eichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Nachmittags 5 Uhr: er Klebs. 


Schwarze Tuche 
zu Confirmanden⸗Anzügen 
empfielt in allen Preisla en 
die Tuchhandlung von 
Carl Mallon. 


Religiöſer 


Sonntag Nachm. 4 Uhr im Saale 
bes Hrn. Schumann Mauerſtr. 
„Die nahe perjünliche Wiederkunft 
unjers Herrn Jeſu Chriſti, die 
3 3 und 
Weg d. Errettung por d. Gerichten“ 
Eintritt frei für Nie 

Robert Kriegel. 


F ale. 
Wiener Gafe 
(Mocker). 
Sonntag, den 27. Mürz 1887 


Streich Concert 


der Kapelle des 5 Pomm. Juf.⸗Regts 
61 


0 61. 
„ 4 Uhr. 

ree f. 

F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Der Hofnarr 
Potponrri's, Feliſa⸗Walzer, ſol 
Tänze und Lieder 1 me 
kind vorräthig dei 
Walter Lambeck, 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 


Stadttheater in Thorn. 


(Directton E. Hannemann.) 
Sonntag, 27. März er. 
„s Boccaccio.“ 


Operette in 3 Akten von F. v. Suppé. 


Montag, den 28. März 1887 
Bei electriſcher Beleuchtung 


mit dem neuen Apparat von 
Siemens & Halske tn Be rlin. 
Mit glänzender Ausſtattung und neuen 


Miitwoch den 30. März. 
Nach. 5 enge Coſtümen. 
Paſſtonsandacht „A ſch enbr 5 d el⸗ 
Neuſtädt. l, Kirche: ittun ck n eſan 
Vorm. 119, libr Milter tesdienſt. eee —— 9 u. Tanz 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Mam, 2 Ui Burgen In Vorbereitung: 
Ban Hern Gamntlonsfarrer Rühle. „ Der Hofnarr. 


(Beilage, Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 73. 


Sonntag, den 27. März 1887. 


daß ein Werk den Verkaufspreis von 840 Thalern koſtete, eine 
Summe, die nur wenige fo glücklich ſind, für ein Buch bezahlen 
zu können, und dieſe wenigen kauften dasſelbe am wenigſten. 
Der Lord, der ſich nun einmal eingebildet hatte, ſein Werk 
publik zu machen, fah ſich genöthigt, wenn er ſeinen Zweck errei⸗ 
chen wollte, ſein Werk zu verſchenken. Dies that er denn auch, 
obgleich er bei der Herausgabe desſelben ſein ganzes Vermögen 
zugeſetzt und zuletzt ſo verarmte, daß er ſein Leben im Dubliner 
Schuldgefängniß beſchloß. 


— Vom Eiskarneval in Canada. In den Haupt⸗ 
ſtädten Canadas baut man zur Faſchingszett bekanntlich hohe 
Paläſte und Burgen aus Eisblöcken und in Montreal ſoll das 
Bombardement der Eisfeſtung nach den Berichten in dieſem Jahre 
prächtiger als je geweſen ſein. Die Eisfeſtung an ſich war 
diesmal ſchon größer und impoſanter, ihr Eindruck maleriſcher 
und phantaſtiſcher als früher. Sie hatte die Geſtalt einer alten, 
mittelalterlichen Burg, von Wällen umgeben, mit Forts, Erkern, 
Ecktbürmen und einem hohen Thurm in der Mitte. Ades in allem 
bedeckte ſie einen Flächenraum von etwa 14000 Quadratfuß, 
und in ihrem Innern, von dem klaren kanadiſchen Himmel über⸗ 
wölbt waren reiche Ausſtellungen von Getreide, Hülſen⸗ und 
Baumfrüch len aufgebaut Umfangreiche Höfe fowie die beträcht⸗ 
liche, hochgelegene Fläche zwiſchen den Zinnen zweier Thürme 
waren für die Schlittſchuhläufer reſervirt worden, denen auch 
die Aufgabe zufiel, die Feſtung zu bombardiren. Dreitauſend 
an der Zahl, hatten fie fünfzehntauſend romantſche Armleuchter 
mit Kerzen in das Innere geſchafft und außerdem noch funfzehn⸗ 
tauſend Neger mit Pechfackeln ausgerüſtet. Ziſchende Bomben 
und ſprühende Feuerwerkskörper verſtärkten den wunderbar groß⸗ 
artigen Eisdruck, den auch noch bengaltſches Feuer und eine 
reiche electriſche Erleuchtung geradezu feenhaft und ſinnbeſtrickend 
geſtalteten. Tauſende von Naketen zogen ihre glänzenden Linien 
hoch durch die Luft, während die Batterien, mit denen Bewaff⸗ 
nete anrückten, einen Scheinangriff vollführten, bei welchem das 
Ungefährliche der Beſchießung durch um ſo größeres Gefnatter 
und Gedonner reichlich wett gemacht wurde. Der Gouver- 
neur Lansdown wohnte mit feiner Gemahlin dem Angriff und 
der luſtigen Vertheidigung bei, und die Bevölkerung der gan⸗ 
zen Stadt, fowie tauſende von Beſuchern aus anderen amerika⸗ 
niſchen Städten ergötzten ſich bis tief in die Nacht an dem präch⸗ 
tigen Schauſpiel. 

— * Ein Wiederſehen! Dem Bauer Sſenkin war in der Nacht 
zum 29. Januar Böſes widerfahren. Er batte ein bischen viel getrun⸗ 
ken, war in dieſem Zuſtande von einem Unbekannten in einem kleinen 
Gäßchen Moskaus überfallen, ſeiner Oberkleider und ſeines Geldes be⸗ 
raubt worden, und als er, hierüber aufs Höchſte erzürnt, gar zu großen 
Skandal machte, zur Ernüchterung auf das nächſte Polizeibureau ge⸗ 
ſchafft. Sein Erwachen am andern Morgen war kein beneidenswerthes. 
Allmälig wurde ihm das Erlebte, ſein ſchwerer Verluſt klar; wie ſollte 
er wieder zu ſeinem Gelde, zu ſeinen Kleidern kommen? .. Es fing 
an, zu dämmern, nach und nach wurde es heller! Neben ihm auf der 
harten Polizeipritſche ſchlummerte noch Einer — wahrſcheinlich auch ſo 
ein Unglücklicher, der, wie er, am Abend des Guten zu viel gethan und 
von mitfüblenden Gorodowois hierher gebracht, fein Räuſchchen auszuſchla⸗ 
fen! Der konnte allerdings ruhig ſchlafen; der fror nicht, wie er, hatte 
vielmehr einen ſo ſchönen, warmen Ueberzieber an, gerade ſolchen, wie 
der ſeinige geweſen, den man ihm in der Nacht ... Der Tauſend 
dieſe merkwürdige Aehnlichkeit! Auch dem Ueberzieher ſeines Partners 
fehlten genau dieſelben zwei Knöpfe; wie an dem geſtoblenen war eine 
Taſche eingeriſſen, der Baraſchka⸗Kragen lädirt. Mit einem Ruck ſprang 
der brave Sſenkin auf die Füße; das iſt mein Paletot; in ihm ſteckt 
ſicher der Strolch, der ihn mir, dem armen Betrunkenen, auszog! Seh 
unfanft wurde der myſteriöſe Gefährte erweckt, und ſiehe da, Sſenkin 
hatte richtig geſeben. Bei einem abermaligem Diebſtablverſuch war der 
Strolch abgefaßt worden und für den Reſt der Nacht durch einen Zufall 
mit Sſenkin zuſammen in ein und demſelben Polizeigewahrſam einge⸗ 
ſperrt worden. Letzterer erhielt ſofort ſeine Sachen zurück, während ge⸗ 
gen den Dieb die Unterſuchung eingeleitet wurde. Ueberglücklich, voll⸗ 
kommen nüchtern geworden, trollte Sſenkin ab; Grund genug, dem 
nüchternen Magen von Neuem einige Stärkung zukommen zu laſſen. 
Hoffen wir, daß er nicht abermals des Guten zu viel gethan hat: 


ein zweites Mal dürfte ihm ſchwerlich der Zufall wieder fo günfe 
tig ſein. 


— Karlsruhe. Ende dieſes Monats wird das biefige Dragoner⸗ 
Regiment nach Mannheim in Garniſon überſiedeln. Wie nun von 
dort gemeldet wird, haben zum gleichen Termine bei Mannheimer Stel⸗ 
lenvermittlern 126 Dienſtmädchen aus Karlsrube ſich angemeldet. Die 
biefigen Hausfrauen haben in ihrer Befürchtung, keine Dienſtmädchen 
zu bekommen, nur den einen Troſt, daß gleichzeitig mit dem Abzug der 
Dragoner zum Erſatz das Mannheimer Leib⸗Dragoner⸗Regiment nach 
Karlsrube verlegt wird; dieſes Regiment ſchließt man, wird ſich doch 
wohl auch einiger Anhänglichkeit in dortigen Dienſtbotenkreiſen erfreuen 
und wird alſo mit ſeinen Mannbeimer Freundinnen den Ausfall 
decken. 


— * Kein Wunder! Auf der Klinik des Profeſſors Bamberger 
in Wien erzielte kürzlich ein junger Medieiner einen unbeabſichtigten, 
aber durchſchlagenden Lacherfong. Er war mit der ehrenvollen Aufgabe 
bet caut worden, die Krankheitsgeſchichte eines Patienten zu demonſtriren 


Das Ordensfeſt in der Auguſtſtraßze zu Er kneipte alſo mit den Freunden in der Auguſtſtraße wei⸗ 


ter. In heiterer Stimmung ging er nach aufgehobenem Früh⸗ 
Berlin. ſchoppen nach Hauie und legte ſich zu einem ſehr nothwendigen 
Schläfchen nieder. Inzwiſchen wur die Kunde von der Ordens⸗ 
Eine wahre humoriſtiſche Begebenheit. verleihung in ad Pine: 1 n e 8 
enſchen hat es in der Auguſtſtraße von Nachbarinnen kamen zur Frau des Dekorirten zur Gratula . 
ce en Beliebieften in diesem Kreije iſt ein viſite. Natürlich waren fie auch begierig, den Be 18 m 
biederer Handwertsmeifter, der zwar mit den Fremdwörtern auf | bewundern. Die Fran Meiſterin holte den Dre 525 1 7 
dem Kriegsfuße lebt, aber einen ſehr regen Gemeinfinn bekundet. dem Zimmer des ſchlafenden Gatten heraus. Die 0 r ao 
Nach dem Urtheile der Nachbarn hätte der „Herr Rath“ — wie | ein ſolches Ding zum erſten Male und unterzogen daſſe 5 116 
on Bekannten titulirt wird — längſt eine Auszeichnung ver- eingehenden Okularinſpektion. Da machte eine derſelben plötz 
dlent und das ließ er ſich ſo lange einreden, bis er es jelbft | die Entdeckung, daß die gleißenden Goldfelder im Orden = 
glaubte. Am Tage des diesjährigen Ordensfeſtes, gegen 9 Uhr goldgepreßtem Leder beſtehen. Als der Se 9 5 ale 
früh, erſchien nun bei dem Meiſter ein herrſchaftlicher Diener in | nem Schlummer erwachte, machte 997 ſe 5 at a 5 1210 775 
Livree und überbrachte eine Viſitenkarte. „Clary von Sziszka“ Vorwürfe über feine Leichtgläubigkeil. Er a eo u ger 
— las kopfſchüttelnd der Meiſter und murmelte vor ſich Hin: | fe an ſeinen Orden, „So ſieh doch bloß“, e Sr e a 
Den kenn ick nich!“ Anfangs dachte er an einen Scher; | „dat iſt ja kein Gold, ſondern Leder. Wenn Du hl mit e son 
feiner Freunde, ſeine Zweifel ſchwanden aber, als eine halbe Meſſer kratzt, dann kommen die Faſern des Let et 1 m 
Stunde ſpäter eine von zwei freurigen Braunen gezogene Equipage | Wlüſt „Du dat Ding nicht zu 7 ra N 10 et 
vor feinem Hauſe vorfuhr und derſelben ein elegant gekleideter „Rath“ und ſezte grollend hinzu: a al unſt e = - en 
Herr von impoſanter Erſcheinung entftieg, welcher direct in feinen | Endlich beſchlichen ihn jebo auch peinl 5 Zwe 5 * 5 
Laden kam .... Ob er die Ehre habe, den Herrn Rath zu | Gewißheit zu verſchaffen, ging er am A end 3 Ic 1 778 
ſprechen, ob der Herr Rath dieſe und: dieſe Ehrenämter bekleide zu einem Goldarbeiter. Gewiſſenbaft 9 hn * Arab 
„Jedes Mal antwortete der Meifter „Ja wohl, mein dahin auf, daß der Orden aus Blech un goldgepreßtem : 
Herr „Za wohl, Herr Graf.“ — „Ja wohl, Herr Miniſter.“] beſtehe und daß es einen ſolchen Orden überhaupt nicht gebe. 
— „Daun habe ich Ihnen eine ſehr wichtige Mittheilung zu 


Die Leſer . m 920 1 en . we 
hob der Fremde an und winkte dem an der Thür | bier um einen großartig angelegten und ſehr ge ur der 
85 8 Whrfurchtd vol Bea dieſer eine große e e ee 1 5 Gen ae 
igen Siegel. ( " 
e Un een Voeßes Diplom und begann | dens⸗Commiſſion“, zu welcher etliche zwanzig Herren 3 
baffelbe mit Grandezza dem Meiſter vorzuleſen: „Hochverehrter | ſollen, hat ſchon fett Weihnachten an dieſer Ordens decoration 
Herr Rath, Ritter ꝛc! Es iſt uns vom Hausminiſterinm der gearbeitet. Ein Klempner lieferte das Blechgerüſt zum Orden, 
hohe Befehl zugegangen, Ihnen, verehrter Herr, zu dem am 23. ein Sattler das Leder, welches ein Dritter mit Gold bepreßte. 
d. Mts. ſtattfindenden Krönungs⸗ und Ordensfeſte den Hohen⸗ Die ſechs ſchwarzen Abler, welche in die offenen Felder 
ollern⸗Orden zweiter Klofje zu überreichen.“ Hier machte der eingeklebt waren, beſtanden aus Papier; der kleine Kranz in der 
bohe Herr eine Pauſe, knöpfte ſich den Ueberrock auf und der | Mitte war aus einer Neujahrskarte ausgeſchnitten. Das Etui 
biedere Meiſter ſah einen großen rothen Orden um den Hals 


zum Orden war aus einer Cigarrettenſchachtel hergeſtellt, wurde 
ſeines Gastes und noch zwei kleinere Orden auf der linken Bruſt.] aber von der „Ordenscommiſſion“ verworfen und ein neues, ele⸗ 
Der Fremde zog aus der Bruſttaſche ein Etui und öffnete es 


gantetes Etui von einem Buchbinder angefertigt. Der hohe Ab⸗ 
Auf grünem Atlas glitzerte ein großer funkelnagelneuer Orden, geſandte, der dem Meiſter den Orden überbrachte und von bie» 
den er dem Meiſter überreichte. Dann las er das Diplom wet- 


ſem mit „Herr Graf“ und a 1 war 
: itig ſid wir beauftragt, für Ihre patriotiſche] — ein Schauſpieler. Die Viſfiten arte, welche er demſelben vor⸗ 
n 5 10 ten Dank Er ebenſo für her zuſchickte, war die einer längſt verſtorbenen — 1. 
Ihre aufopfernde Thätigteit in der Communalverwaltung und] welche den hochtönenden Namen auch uſurpirt . a x 
in der Watſencommiſſion, deren Ste ſich in gleich amerkenneng. | plom war auf einem Bogen Notenpapier 1 ſch N 
werlher Weiſe zum Wohl unſerer Reſidenz angenommen haben. | führt, das Siegel daran der Abdruck eines alten — a ar = 
Möge es uns noch lange vergöunt fein, Ihre bedeutende Kraft Thereſien⸗Thalers, und die roſoſeidenen Bänder ſtammten au 
und Energie uns zu erhalten. Wir erſuchen Ste höflichſt, am | einer Cigarrenkiſte. Eine ganz beſondere Bewandtntß hatte es 
Sonntag, nach beendetem Vormittagsgottesdienſt in dem Ritter- aber mit der Equipage. Es war 3 e 5 
ſaal des königlichen Schloſſes zu erſcheinen, und wollen Sie da⸗ | der Beſitzer derſelben am Sonntag früh eine Reiſe an > en Fon 
zu gefädtgft den überfandten Orden anlegen, da derſelbe alein | im seinem Wagen nach dem Bahnhof fabren 10 8 er f 1 
zum Eintritt legitimtrt. Der Eingang iſt vom Mittelportal | ſcher wurde nun bewogen, auf der Rückfahrt vom Bahnho 5 
rechts durch den weißen Saal, und wollen Sie gefälligſt dem | beiden „Abgeſandten“ aufzunehmen und mit ci — 8 
bienfithuenden Adlutanten um Anwetſung Ihres Platzes an der] Auguſtſtraße zu fahren. Der geſchickt tuſzenirte Wit gelang in 
Galatafel erſuchen. Im hohen Auftrag: Der Haus miniſter.“ allen Theilen, und der arme Herr „Rath“ hat zwölf Stunden 
(Unterschrift, wie immer, unleſerlich.) lang an ſeinen Orden geglaubt. — Als er aber die ganze Größe 
Mit Reigender Rührung hatte der biedere Meiſter zu- | feiner Myſtifikation erkannte, da wurde er teufelswild, lief zur 
gehört, Thränen waren ihm bei dieſer Hervorhebung feiner | Polizei und erſtattete die Anzeige. Es haben auch bereits meh⸗ 
beſcheidenen Verdienſte in die Augen getreten, und als nun gar rere Vernehmungen dieſerhalb ſtattgefunden. 5 . 
der hohe Abgeſandte ihm in freundlich ⸗ milder Weiſe Das iſt die Geſchichte des „Ordensfeſtes in der Auguſtſtraße«, 
glackwünſchend die Hand reichte und dabei, auf feinen | von der man ſich bereits aller Orten erzählt. Der Hauptheld 
Orden weiſend, ſich als „Collegen“ vorſtellte — da 


derſelben, der at bat ſich a 
beinahe um | ruhigt, nur gegen Einen hegt er noch unerbittlichen Groll. Ge⸗ 
8 825 abe, 3 log ae ann Mit A gen ben „Näthieiführer" (Rädelsführer) — fo nennt er Ki 
wollendfter Bonhommie empfahl ſich der „Herr Graf“ und ftieg | den Herrn „Grafen“ mit den drei Orden und = 505 e 
in ſeine Equtpage. Der Diener warf den Schlag zu, und don⸗ knbpfen an der Weſie, der feine Rolle fo gut geſpielt und ihn 
nernd rollte der Wagen davon „Zum Schloß!“ hatte noch der zu Thränen gerührt hat. 
an der Thür ſtehende Meiſter gehört. Als er in ſeinen Laden 


zurücktrat, kam ihm bereits feine Frau, welche an der Thür ge⸗ Aus Nah und Fern. 


lauſcht hatte, entgegen. Weinend vor Freude fiel ihr der Gemahl > 
1 Skeptiſch meinte aber die Frau. „Wenn Sie Dir — * Die größte eleetriſche Lichtanlage der Welt. 
bloß nicht wieder geuzt haben!“ — „Aber haſt Du nicht den In der letzten Sitzung des Berliner „Electroiechniſchen Vereins 
Herrn Grafen jeſehen und die feine Ec uipage und den Orden — | wurde von Dr. Werner Siemens eine Mittheilung gemacht über 
Du jönnſt et mir gewiß nich!“ verſetzte der „Rath“ ärger die größte und prächtigſte electriſche Lichtanlage der Welt. Dieſe 
lich, ſteckte Orden und Diplom ein und ging ſtracks nach der | Anlage beſitzt der Katſer von Rußland in ſeinem Winterpalaſt 

4 in St. Petersburg. Der daſelbſt am Ufer der Newa gelegene, 


Stammkneipe. 5 N 
daſelbſt das Geſchehene mittheilte und | von einem großen freien Platze begrenzte großartige Palaſt des 
r u . Kaiſers iſt ſett kurzer Zeit in allen ſeinen innern Räumen mit 


den Orden vorzeigte, gerieth natürlich die ganze Geſelſchaft in 5 
lirten, der Herr Rath mußte zwölftauſend Glühlampen beleuchtet, während gleichzeitig die 
freudigſte Aufregung. Alle gratulirten, de Herr „Rath Pal un 10 der arg ede kia bang 56 Boge 


wiederholt hoch leben und die Auszeichnun mit verſchiedenen 
Lagen bee Ein 0 fragte, wie der | zaghell erleuchtet werden. Die Maſchinenſtation zum Betriebe 
Orden getragen werde. „Na, um dem Hals“, antwortete der | dieſer gewaltigen Anlage, welche bet Feſtlichkeiten in ihrem gan⸗ 
„Rath“. „IR das wirklich Jold 7“ fragte ein Anderer, wurde | ten Umfange gleichzeitig in Thätigkeit iſt, befindet ſich in den 
aber dafür mit einem verüchtlichen Blicke geſtraft. „Du, wat | Kellerräumen des Winterpalaſtes. Sie umfaßt 8 Dampfmaſchi⸗ 
jiebis denn dadruff?“ äußerte ein Dritter. Jenau weeß ick det | nen von ungefähr 2500 Pferdekräften, welche mit Einſchluß der 
noch nich,“ antwortete der Rath“, zich jlaube, et jtebt 9 Mk. reichlich bemeſſenen Reſerven 26 Dynamomaſchinen zur Erzeugung 
Wittwenpenfion monatlich. — „Fu, beklau mir det Ding des electriſchen Stromes treiben Die Anlage, welche durch Größe 
nich!“ herrſchte er einen andern an, „det muß ick ja wieder ab» | und Glanz einen ganz überwältigenden Eindruck macht, iſt von 
leben.“ — „Nanu: abjeben?“ — Jawoll, wenn ick mal dod den Ingenieuren des Winterpalaſtes unter Mitwirkung der Firma 
bin, dann jebt es ja wieder zurack. Aber of Eens freu ick mir; | Siemens und Halske in St. Petersburg im Laufe weniger 
4 Renn ſie mir mal eee Kr Be der Orden aufm | Monate fun en ent 1 5 1 1710 Ride 
tlas etragen. Stolz bin worum doch nich. Ihr auch den ganzen Newaky⸗Profpekt und die Morska a, die bedeu⸗ 
Re: nd 8 und eleganteſten Straßen Petersburgs, mit electriſchem 


kennt mi nd ick bleibe immer Euer oller Freund, und 
wenn ick e 'mal helfen kann, fo bin ick immer Der⸗ Bogenlicht und verſorgt die Häuſer der Anwohner mit Glühlicht. 
Die ruſſiſche Hauptſtadt nimmt hiernach in Bezug auf elec⸗ 


jenige, welcher.“ d beiſtimmend ſangen die Freunde das Lob 
des braven a m wurde eine neue Lage geſchmet⸗ lriſche Beleuchtung wohl den erſten Platz unter allen Städten 
der Welt ein 


lert. Dann aber wurde die Einladung nach dem königl. Schloß 
Jebattirs, welcher aan Fommen ber „ah keine große Luft — Eins der tenerften Bücher, die je geſchrieben wor⸗ 
den find, war ohne Zweifel das ſieben Folto⸗Bände ſtarke Werk 


eigte. Sein Hochzeitsfrak war ihm zu eng geworden, dann 

war die weiße Weite 015 Ar Ca ſcheute er die Koſten. Lord Kingsborenghs über bie Altertümer Mexikos. Aber es g a n 

„Dat wird mir ohnedem ſchon ville genug koſten,“ ſetzte er genügt nicht, Bücher zu ſchreiben; man muß auch einen Verle⸗ und entledigte ſich dieſer Aufgabe mit großer Gewiſſenbaftigkeit, während 

hinzu, „wenn die Kollegen bon der Innung kommen, un wenn ger finden, ter fie drucken läßt und heraus giebt; einen ſol⸗ der Patient mit der feiner Lage entſprechenden Geduld zubörte. Schon 

der Obermeister a wenn ſie im ee en 2 fand aber 8 1 ER un A Br Hm 1 war eine Reibe charatteriſiiſcher Krankheitsſhmptome aufgeräblt. „Sehr 

bei der en Vorſtandsſitzung jratuli meinen Or rig, als das Werk a oſten drucken un uſtrier “ . 8 

mit Wein beiten wollen, 2 auß ie doch als anfan. | zu laſſen, was ihn die Kleinigkeit von 150000 Thalern koftete. * ſo bociste ber angehende nt, ren BF = 

diger Menſch den janzen Kitt bezahlen. Nee, da bleibe ick lieber Allerdings find mehr als 1000 vorzüglich gelungene Abbildun⸗ Vergrößerung der Pupille des rechten Aug es. —-“ „Kein Wunder kiftel 
gen darin enthalten: allein es ſtellte ſich dadurch doch jo teuer, hm da der Patient in's Wort, „mein rechtes Auge iſt falſch!“ 


bei Euch I* 


* 


Tr ů— d 


Eine Hochzeit mit Generalprobe. Aus Birmingham wird maligen Hetrathen genug; fie verzichte darauf, ſich mit dem alten Nav 
eine heitere Heirathsgeſchichte gemeldet. Dort lebt ein ältlicher Sonder⸗ ren in Wirklichkeit trauen zu laſſen. 
ling, M. Mollin, der Anfangs d. Mts ſeine Vermählung mit einer rei⸗ 
zenden jungen Dame, Miß Ponta, feiern ſollte. Der Bräutigam, wel⸗ 
cher ſich einer ausgebreiteten Bekanntſchaft erfreut, wollte ſich, was die 
Ceremonie in der Kirche betrifft, nicht aufs Geraihewohl verlaſſen; er ſteht auch das eben zur Ausgabe gelangte 
verlangte darauf eine Generalprobe, um Einzelheiten, die ihm mißfallen, ſchrift „Vom Fels zum Meer“ 
Nachdem ſich 
Kirchenamte verpflichtet batte, die doppelten Taxen zu zablen, fand am tre 
5, d. Mts. thatſächlich die Hochzeits⸗ Generalprobe ſtatt. Die Braut er⸗ ſaht — — — — vs ſibdendd en Poeten Ed. Paulus 
ſchien inmitten ihrer Verwandtſchaft; der Zug bewegte ſich langſam zum Auch der ſonſtige 


noch beizeiten abändern zu können. 


Altare, dort harrte der Prieſter im Ornate. 


der Kirche umberlief, traf einige Abänderungen; endlich erklärte er ſich 5 
zufriedengeſtellt und verabſchiedete ſich von dem Geiſtlichen mit den von Karl du Prel. Jede Hausfrau wird mit lebhaftem Jutereſſe 


= 5 
Literarildes. 
Im Zeichen des 90, Geburtstages des Kaiſers Wilhelm 
Heft 8 der Monats- 
(herausgegeben von W. Spemann, 
Mollin beim redigirt von Prof. Joſeph Kürschner, Stuttgart), welches an der 
Spitze ein großes, medaillonartiges und in Gold gedrucktes Por⸗ 
Dem Bildnis gegenüber 


fen und Raabe. 
Mr. 


Inhalt bietet viel Wichtiges und Bedeutſames 
Mr. Mollin, der eifrig in ſo vor allem zahlreiche neue Mittheilungen aus dem Leben 

H. Heines, die man dem bekannten Heineforſcher Karpeles ver⸗ 
ankt, und hochintereſſante Aufklärungen über den Spiritismus 


Worten: „Auf Wiederſeben, morgen!“ Allein dieſes Wiederſehen blieb den die Verhältniſſe vorzüglich treffenden Artikel „Unſere Familie“ 


aus, denn daheim angelangt, erklärte Miß Ponta, fie habe an dem ein von Herrm. Vogt leſen; 


Bekanntmachung. 
Auf Grund der SS 7, 10 Abf. des 


Geſetzes vom 2. Juli 1875 betreffend denkbar größter Reichhaltigkeit erſchienenen und in unſerem Tager vorrätbigen Stoffe zu Herrenanzügen, 


den kriegeriſchen Ausſichten der Gegen⸗ 


Franko! Franko! 
Neueſle Mufter! Neueſte Muſter! 
Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in 
Paletots, Regenmänteln, 


Franko! 
Neueſte Muſter! 
Wir verſenden auf Verlangen franco an 


die Anlegung und Veränderung don waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen ꝛc. ꝛc. und liefern zu Originalfabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare, prompt 


Straßen und Plätzen in Städten und 
ländlichen Ortſchaften wird der von 
uns im Einverſtändniß mit der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung unter Zu⸗ 
Aimmung der Ortspolizeibehörde und 
der Königlichen Kommandantur auf- 
geſtellte, von dem allgemeinen Bebau⸗ 
ungsplan für die Vorſtädte abweichende, 
Fluchtlinienplan für den weſtlichen 


und portofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — auch nach den entfernteſten Gegenden 
Wir führen beiſpielweiſe: Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von Ag 3.50 an, 
Stoffe, zu einem ganzen, modernen completen Buxkinanzug, von AR 6. — an, 
Stoffe, für einen vollſtändigen, hübſchen Paletot von Ag 6. — an, 
Stoffe, für eine Buxkin⸗Hoſe von Ag 3. — gn, 
Stoffe, für einen waſſerdichten Regen⸗ oder Kaiſer⸗Mantel für Herren und Damen, A 7,50 an, 
Stoffe, für einen eleganten Gehrock, von A 6. — an, ferner 
Stoffe, für einen Damenregenmantel von Ag 4. — a 


u 
bis zu den hochfeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. — Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nebmen haben, wo 


fie ihre Einkäufe machen, kaufen unftreitig am Vortheilhafteſten in der Tuchausſtellung Augsburg u. bedenke man nur auch, daß wir 
jedem Käufer das Angenehme bieten, fi aus einem coloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche ausge⸗ 


ſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des Verkäufers feinen Bedarf auswählen zu können. Wir fübren, auch 
Theil der Linie Ia auf der Brombers Feuerwehrtuche, forſigraue Tuche, Billard⸗, Ehalſen⸗ & Livröe⸗Tuche, Stoffe für Belociped⸗Clubs, Dam entuche, ſowie vulkaniſirte Pa⸗ 


ger⸗Vorſtadt (Gartenſtraße) zwiſchen ſetat it Gu N ! 
ber Ulanen und Hofſtraße, ſowie für au ee garantirt waſſerdicht. 


Wir empfehlen ferner geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und In⸗ 


Perfonal und Zöglinge. Unfer Princip iſt von jeher: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue 


die Hofſtraße zwiſchen der Bromberger Bedienung bei äußerſt billigen en gros-Preiſen und die Anbänglichteit unſerer vielfährigen Kunden iſt wohl der ſprechendſte Be⸗ 


aße (I. Linie) und der Gartenſtraße weis, daß wir dieſes Prineip hochbalten te un 
Straße (I. Tinte) fen Ueberzeugung zu verichaffen, daß wir al’ das wirklich zu leiften im Stande find, was wir bier perſprechen. — Herr enkleider⸗ 


(Linie Ia) von Montag den 21. d. Mts. 
ab in unſerem 
zu Jedermanns Einſicht ausliegen. | 

Dies wird mit dem Bemerken be⸗ 
kannt gemacht, hab Einwendungen ger | 
gen den neuen Fluchtlintenplan inner⸗ 
halb einer Präkluſivfriſt von 4 Wochen 
bei dem unterzeichneten Magiſtrat an⸗ 
zubringen ſind. 

Thorn, den 18. März 1887. 


Der Magiſtrat. | 
Polizell. Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 


Keuntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 


4. 


findet ſich 


am 15. April cr. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präfidenten zu Marienwerder vom 
31. December 1885 in Erinnereung 
wonach jede Wohnungs » Veränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗ 
Amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geld 
ſtrafe bis zu 30 Mark eventl. verhält⸗ 
nißmäßiger Haft. 

Thorn, den 19. März. 1887. | 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Brauerei - Verkauf. 
Am 22. April d. 3. 


ſoll am hieſigen Orte zur Johannes 
Theess'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Branerei ſubhaſtirt werden. Die elbe 
if vor 6 Jahren neuerbaut und mit 
den neueſten Einrichtungen ausgeſtattet. 
Außerdem geräumigen Siedhauſe be⸗ 
in derſelben eine große 
Mälzerei, Darre, Schwelke und hin⸗ 
reichendes Bodengelaß. Die Geräthe 
find auf den Guß von 30 Hectoliter. 
Außerdem gehört zu dem Grundflüd 
ein dreiſtöckiges Wohngebäude, unter 
welchem ſich durchweg Gewölbte Kel⸗ 
lereten und Eiskeller befinden. 2 Stal⸗ 
lungen, Wagenremiſe und ſchöner 
Obſt⸗ und Gemüſegarten. 

Am 1. April d. J. ſoll die Stadt 
1 Bataillon Garniſon erhalten. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich an 
mich wenden. 

Juowrazlaw, im Februar 1887. 
Der Conkurs⸗ Verwalter 
Wallersbrunn. 

M rtenburger Geld Lotterie. 
Hauptg. 90 000 M, Looſe 3 M. 50 Pf, 
Halbe Antheile 1 M. 80 Pf., 

Viertel a 118 105 
r Schneidemühler Pferde⸗Lotterte, 
Haup.g. 0 300 M., Looſe 1 M 10 Pf. 
Cölner St. Peter Lotterke, 
Hauptg. 20 000 M., Looſe 1 M. 10 Pf. 


empfiehlt u. verſ. das Lotterte⸗Comtoir 


von Ernst Wittenberg, Butterſtraße 91. 
Für Porto u. Liſte jeder Lotterie 30 Pf. 
. bekzufügeun. 

D Gummi⸗Waaren ER 
jeglicher Art empfiehlt u. verſendet 
E. Kröning, Magdeburg. 
Katalog gegen Porto gratis. 
Lagerräume 


ſucht J. Wardacki. 
— 


m 
Bureau I (Rathhaus) gerne zu Dienſten. 


Es lohnt ſich gewiß der Mübe, durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die 


achern, welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit Nummern verſehen, 


Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer & Cie in Augsburg.) 


wart trägt der Aufſatz eines hohen Militärs über den Kriegs⸗ 
ballon (illuſtriert) Rechnung; Scherrs Aufſatz über die Jeſuiten 
wird gerade gegenwärtig, wo die Ordensfrage lebhaft im Fluſſe 
iſt, Aufſehen erregen. Die Novelliſtik iſt vorzüglich vertreten 
durch eine meiſter hafte Novelle Rich. Voß’, „Die Madonna della 
Rocca”, eine ſtimm ungsvolle Skizze „Ein alter Brief“ von 
Martha Asmus und die Fortſetzung der Romane von Möllhau 
Des weiteren gehören zu dem Inhalt drei reich 
illuſtrierte Artikel, die auf allſeitiges Intereſſe rechnen dürfen: 
eine gediegene Schilderung Dublins von Leopold Katſcher, eine 
amüſante Plauderei über die Natur⸗ und Wel 
Biers von Braun⸗Wiesbaden und eine kulturgeſchicht 
lung über das Bett von Jak. v. Falke. Der mit allem mögli- 
chen ausgeſchmückte Sammler, und ein ſchönes plattdeutſches Ge. 
dicht von Klaus Groth machen den Beſchluß des noch mit fünf 
Kunſtbeilagen gezierten Heftes. 


face te des 
iche Abhand⸗ 


Wäsche-Fabrik 


von 


A. Kube, 
143 Neustädt. Markt 143. 
41 Treppe 


neben dem Maurer - Amts - Hause, 
vis-à-vis dem Eingange der neust. 
evang. Kirche 
empfiehlt jeder Art 
Herren-, Damen- und Kinder- 
Wäsche. 


Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 


ENTE EN" * LTE 


E. Drewitz -Thorn, 


Eiſengießerei, Maſchienenfabrik und Keſſelſchmiede 
liefert in aceurateſter und beſter Ausführung zals Speeialität: 


Einladung zum Abonnement 
„Danziger Zeitung“ 


Die „Danziger Zeitung“, feit 30 Jahren beſtehend und ſich in den öſtlichen Provinzen 
eines ausgedehnten feſten Leſerkreiſes erfreuend, erſcheint täglich zwei Mal (Morgens und 
Nachmittags). Sie wird ſtets auf's Schleunigſte expedirt und zeichnet ſich durch Schnelligkeit und 
Zuberläſſigkeit ihrer Nachrichten aus. 

Für den „politiſchen, den provinziellen und den Handelstheil“ der „Danziger Zeitung“ 
wird der „Telegraph in ausgiebigſter Weiſe benutzt.“ die Wetternachrichten der Deutſchen 
Seewarte, werden ebenfalls telegraphiſch übermittelt Für die Morgen⸗Ausgabe iſt eine 
„befondere Telegraphen⸗Leitung zwiſchen Berlin und Danzig gepachtet.“ 

Der „Verkehrs- und landwirkhſchaftlichen,“ ſowie den . und propinziellen“ In · 
tereſſen wibmet die „Danziger Zeitung“ befondere Sorgfalt. Den zahlreichen Snterefföiten 
der „Rübenzucker⸗Induſtrie“ werden die „tele raphiſch übermittelten Zuckernottrungen“ 
aus London, Paris, Magdeburg, ſowie der tägliche zimer a Rohzuckermarkt⸗Bericht“ don 
beſonderem Werth ſein. Ebenſo bietet der tägliche „Berliner Markthallen⸗Bericht“ ein lebhaftes 
e 1 und 949 f ® 3 

er „Abonnementspreis“ für die „Danziger Zeitung“ (incl. des alle 14 Tage 
beigegebenen illuſtrirten Journals „Mode und Heim“) betrat in Danzig bei 5 
Expedition vierteljährlich 4,50 Mk. pro Monat 1,50 Mk:; bei allen Poſtanſtalten 
mit Poſtproviſion, vierteljäbrlih 5 Mk., monatlich 1,70 Mk. N 

Für die Reıfe- und Badezeit werden auch Reiſe⸗Abonnements ſowie Wochen ⸗Abonnements 
durch die Expedition in Danzig angenommen und pünktlich effectuirt. 

r Zeitungg 


Die Expedition der D 
#5 Versucht "3% 
== (hrenbreillleiner 
fett 1327 befannte 
stahlquelle. 
Einzig garantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht sc. 


Vollſtändig natürliches Heil⸗Mittel. 


Bei allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. 
Lieferungen von wenigſtens 10 Flaſchen überallhin in Deutſchland, 
Oeſterreich und der Schweiz fraueo, ohne Fracht zu berechnen. 
Mittheilungen über Landwirthſchaft, 


| Preiſe der Flaſchen: 
Gartenbau und Hauswirthſchaft, J Liter J Liter ½ Liter 
wurde in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit u. Gediegenheit ſeines Inhalts 60 9. 50 9. = A Ber. 
die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutjchlands. Alle näheren Auskünfte ertheilt ſofort koſtenlos 


Paul Lindau’s Max Ritter, 
neueſter „Serliner Roman“ betitelt: Brunnen-Verſand- Comptoir in Coblenz. 


„Arme Mädchen“ Sohlör's Düngerstren-Maschinen. 


erſcheint während des II. Quartals (April, Mai, * d. J. in Deutſchland Patent 34385. 


nur im „Berliner Tageblatt“ ec aun l gegen oder Verſohſer agen Mee 
Aoberdem wird den eee Abonnenten der bis ebene bereits En hr oder Verſtopfen ausgeſchloſſen. Medrfad 


erſchienene Theil der Novell Carl Wartenburg: ‚Unverftandene Frauen gratis gi 
und franco ee ee | Feel Mark 325. a 
8 - — re” eſte i uaniſſe praktiſcher Landwirthe ſteh Dienſt 
onſtige Vorzüge des „Berliner Tageblatt“: Täglich zweimaliges Erſcheinen als Abend ⸗ Atteſte und Zeuan 2 rthe ſtehen zu Dienſten. 
8 Albert Wiese Nachfolger, Bromberg. 


und Morgen⸗Ausgabe. — Gänzlich unabhängige, waer gf politiſche Haltung. — WE; 
Alleinfabrilaut für die Provinzen Poſen, Oſt- und Weſtpreußzen. 


AU. Masiie-Ansstllung - Berl 


Nachrichten; bei bedeutenden Ereigniffen umfaſſende Sperial-Telegramme, — Ausführliche 
verbunden mit einer 


Kammerberichte des Abgeordneten. und Herrenhanſes, ſowie des Reichstags. 
Ausstellung von Zucht-Böcken und Ebern 
owie 


ie „Handels⸗Zeſtung“ des „Berliner Tageblatt“ hat durch ihren zeigen und frischen 
Inhalt, welcher nicht allein den Effecten und den Producten⸗Börſen, ſondern auch 
0 . 
Ausstellung von Maschinen, Geräthen und Produkten 
für die Land wirthschaft und das Schlächtergewerbe 


dem geſammten Waarenhaudel gewidmet iſt, in der kaufmänniſchen und induſttiellen Welt 
großen Anklang gefunden. Die einzelnen Handels. und Induſtrie⸗ Zweige finden periodiſch 
in ſelbſiſtändigen Artikeln anerkannter Fachautoritäten ſachgemäße unparteüſche Beurtheilung. 
ueber Metalle, Kali, Tabak, Baumwolle, Wolle, Seide, Zucker, Butter, Schmalz ꝛc. er⸗ 

am 11. und 12. Mai 1887 
auf dem Central-Viehhofe der Stadt Berlin. 
) ü Die Anmeldungen müssen bis zum 1, April c. erfolgt. sein. Pro- 
. } x Blättern ufa nn gramm und Anmelde-Formulare zu beziehen aus dem Bureau der Mast- 


ſcheinen regelmäßig Originalberichte. Vollſändiger Ceurczettel der Berliner Pörſe. 

Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie. Eine beſondere Ziehungsliſte aller 

DER Wrobenummern gratis und franco!!! vieh-Ausstellung, Berlin NW., Dorotheenstrasse 95/96, Klub der 
— 1 ILandwirthe. — — wi dh en mus Er ui 


Original-Thorner-Breit-Sämasohiene 
(Syſtem: Drewitz) 
mit den neuſten Verbeſſerungen! 
Original-Thorner-Universal-Sämaschiene. 
Handkleesämaschienen. 
Kleesämaschienen für Pferdebetrieb. 
Kiefersamen-Drillmaschienen. 
Alle Arten Iandwirthfchaftliche Mafchienen und Geräthe. 
Proſpekte und Preisliſten, gratis und franeo, 


Perliner Tageblalt 


und Handels = Zeitung 


nebſt ſeinen werthvollen 4 Separat Beiblättern: 
Illuſtrirtes Witzblatt Feuilletoniſtiſches Beiblatt 
UL 


Der Beitgeit NE 


En 
2 


Belletriſtiſches Sonntagsblakt 


Deutſche Leſehalle 


Wetterkarte nach telegraphiſchen Mittheilungen der deutſchen Seewarte. — Militäriſche und 
Sport Nachrichten. — Perſonal Veränderungen der Civil⸗ und Militär-Beamten- — Ordens⸗ 
Verleihungen. — Reichhaltige und mohlgefichtete Tages⸗Neulgkeiten aus der Reichs haupt 

fadt und den Probinzen. — Intereſſante Gerichtsverhandlungen. — Theater, Litteratur, 
Kunſt und Wiſſenſchaft finden im Feuilleton des „z. T. 44 ſorgfältigſte Pflege. I 

Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten für das Vierteljahr 


wichtigeren in Deutſchland intereſſirenden Werthpapiere. — Graphische 
April, Mai 5 für alle fünf 


* 


